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WISCHeEen Glauben und Vogelkunde
lıvıer Messiaen un eın Franz Vo Assısı

s12en selbst nach Bibeltexten und den „Fioretti” und„Meın aNzZCS Leben”, pflegte In dıesen Tagen den
Journalısten SCNH, dıe lhIl anläfßßlich seınes (G@e- deren Schritten des heiligen Franzıskus gedichteten
burtstages 10. Dezember eın Interview baten, Libretto der Oper „Saınt Francoı1s d’Assıse“ 4US dem
„habe iıch eın viertaches Drama erlebt. Ich bın gläubig, Munde des VO Fra Angelicos Bıld inspırıerten „MUSI1Z1E-
und ich habe Musık für Leute geschrieben, die meılst ke1- renden Engels” mıt den Worten Thomas DO  S& Agqguıns heißt
IMS  —_ Glauben haben Ich bın Ornithologe, und ich habe VO  > „Die Musık führt uUuns (sott mangels der Wahrheıit. Du
Vogelstimmen inspırıerte Musık für Leute geschaften, die sprichst durch die Musık (sott: aNLWOTrTteL dır In der
nıemals ın ıhrem Leben eınen Vogel gehört hatten. Ich bın Sprache der Musık c 1St. das nıcht nNUu  S als Kernsatz
eın Musıker, für den der Rhythmus ıne große Bedeutung tür das Vra dieser Szene und der Oper überhaupt
hat, und habe meıne Musık VOT Leuten aufführen mUussen, verstehen, sondern gyleichsam auch als musıkalisches
die keinen Unterschied zwıschen Jazz und Mılıtärmär- Glaubensbekenntnis des Komponıisten.
schen hören Und schliefßlich sehe ich Farben In meılner
Musık, In iıhren Tonkomplexen, und die Leute, die S$1Ce sıch Messıaen, dessen Sprache nıcht 1U durch den Einflufß

seINES Vaters, der ıhn schon als Kınd dıe ramen Shake-anhören, sehen überhaupt nıchts und halten mich gCn SPCATCcS lesen lefß, oder den Kompositionslehrer Jean demeılner SpONtanen musikalischen Assozı1atıonen für eiınen (/1bon, der dem Zehnjährigen die Partıtur on DebussysVerrückten „Delleas u l'!d Melısande“ schenkte, geformt SL, sondern
stärker noch durch das Vorbild der dichtenden Mutter, hart

Weg und Werk Messiaens selbst über seIne Musık geschrieben, NS „eıne Musık,
Der Mann, der dies sıch celbst L, seiınen Kriti- dıe einwıiegt und SINgL, lıe CuUueSN Blut ST sprechende Ge-

bärde, eın unbekannter Duft, 51n Vogel ohne Schlaft: einekern die Argumente au der Hand Zu nehmen und seın
NCUECSLECS Rolf Liebermann ANZBEFCRLES Werk, seınE Musık der tarbigen Kirchentenster, eın Wıiırbel der kom-

plementären Farben, ein theologıischer Regenbogen“Franzıskus-Oper, Zzu verteidigen, für das — acht Jahre Dieser Regenbogen, y() interpretiert Josef Häusler dıe Me-
lang brauchte und das CT als Krönung und Synthese SEeINES tapher Messiaens 1n seinem Buch ‚Musık 1 Jahrhun-
gesamten musıikalıschen Schaffens betrachtet, galt als der dert”, in dem BAl dıe wichtigsten Komponisten der
bedeutendste Komponist seıner (jeneratıon ın Frank- Gegenwart ın Porträtskızzen vorstellt, umtfaflßt Weltrt undreich. Olivier Messtiaen, der ın Avıgnon geborene Sohn e1- Überwelt mMı1t einer ungeheuren Geste, dıe ıIn der Musık
1165 Anglısten tlämischer Herkunftt und der provenzalı-
schen Dıichterin Cecile 5Sauvage, dıe schon VOTL seiner auch vVvErgaNSCHNCI Zeıten nıcht leicht ihresgleichen tindet.

och nle, Häusler, habe eın Musıker die Ekstasen
Geburt „das Musikalische“ iın ıhm ahnte, wurde nach SEe1- stischer Welt- und Gottesschau und dıe Wonnen irdischer
HS Studıium arıser Konservatoriıum bereıts als Sınnenlust MITt solcher Exzessivıtät besungen, bıldeten
22jähriger Organıst der Kırche Ava Triınıte” 1mM 18 Be- doch ratiıonale K RSn und glühende Phantastık dıe
zırk 1m Süden .von Ontmartre, 11a  - dann Jahre Pole seıner Ausdruckswelt.
lang allsonntäglıch seinen Improvisationen auschen
konnte.

Franzıskus als musikalıiısche
Als Komponıist, der durch seın Vorbild und seın theoretli- Identifikationsfigursches Wıssen eınen starken Einflufß auf die Jüngeren
Komponıisten der Gegenwart ausüben sollte seiınen Für den Hörer seıiner ersten OUper, dıe, WI1€ der elıster
Schülern gehören Hierre Boulez, Karlheinz Stockhausen versichert, auch seın etztes Werk überhaupt seın oll un
und Jannıs XenakRıs machte Messıaen erstmals durch seın für deren Uraufführung 120 Musıker, 56 Chorsänger,
1941 ın eiınem Kriegsgefangenenlager In Görlıtz enNtSLAaN- Solıisten der Welrtklasse WI1€ /ose Va  _ Dam, Kenneth Rıegel

und Christiane Eda-Pıerre, eın Messıiaen-kundiger Dırı-denes und VO tieter Frömmigkeıt gepragtes kammermu-
siıkalisches erk VO sıch reden, dem den Tıtel ZENL W1€ der Japaner Se1]1 (Izawa und iıne Dauer VO 1M-

merhiın sechs Stunden benötigt wurden, obwohl doch„Quatuor POUTF Ia fin du temps” (Quartett auf das Ende
der Zeıt) yab eınen eintachen Gegenstand W1€e das Heılıgenleben

des „poverello” geht, 1St interessant, ıIn der riesigen Par-
In den Jahren, die zwıschen diesem Frühwerk und seınem titur mI1ıt ihren nıcht endenwollenden Wıederholungen die
WEeIl Wochen VO  e dem Geburtstag In der arıser Oper charakteristischen Merkmale der Musıksprache Mes-
uraufgeführten Spätwerk über das Leben des Heılıgen s1aens wiederzutinden.
Franz VO  — Assısı lıegen, WwWeIl „Leidenschaften“,
die seın musıikalisches Schaften bestimmten und dıe Ent- Er IST nıcht alleın VOT das Rätsel gestellt, dıe vielen Vögel

erkennen, dıe Mess1aen bei der „Vogelpredigt“ sıngenwicklung seiner musıkalıschen Sprache und Ausdrucks-
skala vorantrıeben: der Glaube und die Vögel, dıe Liebe läfßt und deren Melodien auch als Leıtmotive tür dıe

Gott und Zzur Natur. Wenn ıIn dem VO Olıyıer Mes- einzelnen Figuren verwendet, mu{ß nıcht ASSOZ1Aatıv
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herausfinden, welche Bılder VO  —_ Fra Angelıco Regıisseur Komponıist selbst als „glaubensfern“ und relıg1öser
Sandro egu1 und Bühnenbildner G1useppe Crisolini:-Mala- Musık uninteressiert gENANNL hat Nıcht Nnur für Mess1ı1aen

auf ihrer VO  . dem überdimensionalen musıkalischen 1St der heilige Franzıskus, den der Komponıist „WCSCH se1l-
Apparat eingerahmten Guckkastenbühne nachzustellen ner großen Ahnlichkeit miıt Christus“” als Hauptfigur SC-
haben Er hat zudem mehrere Stunden lang Gelegenheıt, wählt hat, aber auch SCh seliner Liebe ZUr Natur, ine
1ın diesem breıt angelegten, auf die Dauer ermüdenden wıllkommene Symbolfigur.
Werk, Mess1ıaens ftormal geschliıffene Gestaltungskunst
und den für iıhn typıschen Ausdrucksstil wıederzuerken- Miıt dieser Oper, dıe Mess1aen explızıt aut ıne Stutfe mıt

Wagners „Parsıfal” stellt und diesen, Was dıe Dauer und
HN Seın Arsenal rhythmischer Formeln, seıne serjellen den musıkalıschen Aufwand angeht, mühelos übertrifft,Praktiken, seın Pathos der Verkündıgung und seıne obwohl SOI die innere Entwicklung des „Freundesschwärmerische Ekstatiık Seine Liebe (sott und Zu  - der Armut“ geht dıe Fıgur des kapıtalıstiıschen VatersNatur, die ıh den heilıgen Franzıskus als Protagonisten Pıetro Bernardone tehlt In der Oper ebenso  wıe seıneund Identifikationsfigur wählen lıeßen, die aber zuweılen geistlıch W1€e menschlich für Franzıskus wichtige Bezıe-miıt Dreiklängen und elektronischen Etffekten vermuiıttelt hung der schönen adlıgen Gründerıin der Klarıssenwerden, dıe ebenso der GGrenze ZU Kıtsch oder ZUuUr (und spater heilıgen) Klara trıfft der Komponist, viel-unfreiwilligen Komik sınd, WwWI1e der Einsatz der blutroten leicht unbewußt un: ungeachtet der „Unzeitgemäßheıit“Laserstrahlen In der Szene der Stigmatısatıon oder dıe des Stoffes, eınen Nerv unserer eIlIt. In einem gesellschaft-knallıg bunten Flügel Rücken des rosagewandeten En- lichen Kontext nämlıch, ıIn dem gerade VO  —; der Jungen (Je=gels. neratıon die Fähigkeit ZUuUr Kontemplatıon wıieder 11  s

entdeckt wiırd, Entrückung und Mystizısmus wıeder
Auf eiıner Stutfe mıt Wagners Parsifal ba  „1InN sınd und. allenthalben i1ne LIECUEC Hınwendung dıt-

Es entbehrt nıcht der Komik, die „Ondes Martenot“ fuser Religjosıtät beobachten ISt, gewıinnNt diese Musık
ıIn ihrer naıv-dıirekten Gläubigkeıt und ihrer formalenals das VO Komponıisten und seiner zweıten Fraus der ähe der freılich mıt anderen inhaltlichen Vorzel-Dianıstin Yoonne Lor1ı0d, VO jeher bevorzugte frühelek- chen versehenen „Mınımal musıc“ ıne unerwartet:tronısche Instrument, den Auftritt des Engels mIıt eıner

Heulkurve begleıten, oder WEeNN der heıilıge Franz mI1t Aktualırtät. Der heilıge Franziskus, der längst Zu

Schutzpatron der Friedensbewegung geworden ISt, Zzuden ersten Takten der Rosenkavalıer-Ouvertüre daher-
kommt. der auch, WEeNN das Ende des Fünften Bıldes mIıt modernen „Rufter ın der Wüste“, ZUuU großen Vorbild,

das den Weg A4aUS dem reichen Elternhaus In die Armutdem mus1ızıerenden Engel, der mıt dem hıstoriıschen
Rundbogen dıe Vıola Z Klingen bringt, der eld und und Eintachheit des Lebens ın der Natur gewählt und

konsequent verfolgt hat, 1St für seıne Jungen Freunde eındie Szene selbst In der „unerträglichen Süßigkeit“ dieser Heılıgenbild miI1t verstaubtem Glanz, sondern fast eınhımmliıschen Musık unterzugehen drohen Mensch uUuNnserer eıtWährend der Erzbischof VO  — Parıs, WAar Lags darauf ıIn
„Le Monde“ lesen, behauptete, sıch während dieser
„Tranzıskanıschen Szenen“, In denen keine dramatısche Der „theologische ” Aspekt der
Handlung x1bt und die 1m Grunde besser als Oratoriıum INn nutzlichste?
eıne Kırche als autf diıe Bühne eınes Opernhauses ASssSCcCH,
„keine Sekunde gelangweılt hat“, galt das keineswegs Olıviıer Mess1a2en aber, dessen „Franzıskus-Musık bald
für die Mehrzahl der Zuschauer. Namentlıch nach der den Weg 4US dem exklusıven Rahmen der UOper Z brei-

Publikum in französischen und ausländischen Kon-mehr als vierz1ıgmütıgen „Vogelpredigt“ verließen ITMU-
dete Hörer die Oper, und eın tranzösıischer Kollege zertsälen tinden sollte, IST mI1t seiınem explizıten
sprach das AUS, W AasSs viele andere achten: „dem nächsten kompositorischen ngagement für die „theologischen
Rotkehlchen, das ich treife, dem drehe ich den als Wahrheiten des katholischen Glaubens“ auf dem besten
um Weg, selbst Zzu „Heılıgen” der tranzösıschen Musıkge-Ünd éoch: W as diese UOper, dıe ın der Schlufßszene nach schichte werden. Dieser „theologische Aspekt des
dem Tod des Heılıgen eınen konzentrierten und ergrel- Werkes“, so erklärte VOT der Uraufführung In einem In=
fenden Ausdruck für dıe ‚Musık des Hımmels” und des terview fu n „Le Monde”, se1 für ıh „der wichtigste, edel-
„NCUCH Lebens bringt, ungeachtet ihrer Längen hochin- SBEN nützliıchste und brauchbarste und vielleicht der
Lteressant un faszınıerend macht, das sınd hre Wıirkungs- einz1ge, den iıch In meılner Todesstunde nıcht bereuen
möglichkeiten UN hre Aktualität INn eiıner Zeıt, die der werde“ Renate Braunschweig- Ullmann


